
D 8 der Standard Anzeige   Juni 2013D 9 der Standard Anzeige   Juni 2013Juni 2013   Anzeige der Standard D 9Kärnten-Report

Die Zukunft der Mikrochip-Industrie
Mikrochip-Systeme umgeben 
uns ständig, ohne dass wir sie 
überhaupt noch wahrnehmen. 
Am Mikroelektronik-Hotspot  

in Villach forscht das 
Forschungszentrum CTR auf 
höchstem Niveau an unserer 

vernetzten Zukunft. 

Mikrochip-Systeme bestimmen heu-
te die Funktion von Computern, Ma-
schinen, Fahrzeugen und ganzen 
Energiesystemen. Unsere sichere 
Mobilität im Auto wird durch elekt-
ronische Stabilitätsprogramme (ESP) 
oder Notbrems-Assistenten unter-
stützt. Gebrauchsgegenstände wie 
Geschirrspüler oder Smart phones 
enthalten Mikrochips, um energie-
effizienter und funktionaler zu sein. 

Vor zehn Jahren hat noch niemand 
mit dem Handy Videos aufgenom-
men, oder dachte überhaupt an so 
etwas. In Zukunft soll man dank 
Mikrochip-Systemen im Handy so -
gar Lebensmittel im Supermarkt 
kontrollieren können. Selbst in der 
Photovoltaik und Windkraft sind in-
telligente Systeme gefragt, um Ener-
gie besser zu wandeln, zu übertra-
gen und zu steuern. Und die Ent-
wicklung schreitet voran. Die intelli-
gente Systemintegration der Chips 
bestimmt immer mehr den Innovati-
onsgrad von Produkten, Branchen 
und ganzen Wirtschaftsräumen.

Airbus für die Chipindustrie
Die Technologien rund um Leis-

tungselektronik und Systemkompe-
tenz werden zunehmend zum 
 „Enabler“ von Innovation, und 
damit zur Chance für Europa. Die 
Europäische Union hat sich zum 
Ziel gemacht, Europas Chip-Indust-
rie durch Vernetzung an die Welt-

spitze zu führen. Als Vorbild dient 
das europäische Gemeinschaftspro-
jekt Airbus. Immerhin konnten die 
deutschen, französischen und briti-
schen Flugzeugbauer dem Konkur-

renten Boeing erhebliche Marktan-
teile abnehmen, nachdem sie sich 
1970 zum Airbus-Konsortium zu-
sammengetan hatten. Diesen Ko-
operations-Effekt will man auf die 

Elektronik-Branche übertragen. Ge-
zielte Forschungsprogramme und 
die neu angestrebte „Joint Techno-
logy Initiative“ (JTI) sollen dabei die 
gesamte Wertschöpfungs- und In-
novationskette der Halb leiter fer-
tigung erfassen und das europäi-
sche Chip-Netzwerk  fördern.

„Hotspot“ Villach
Der Forschungsstandort Villach 

spielt dabei eine wichtige Rolle. Hat 
sich dort doch der österreichische 
Cluster in Sachen Mikroelektronik, 
rund um Infineon, Lantiq, Lam, 
TIPS und dem Forschungszentrum 
Carinthian Tech Research (CTR), ge-
bündelt. Vor kurzem fiel in Villach 
auch der Startschuss für das Projekt 
„Enhanced Power Pilot Line“ (EPPL), 
in dem sich 32 Partner und Institute, 
darunter CTR, aus sechs Nationen 
formiert haben, um gemeinsam die 
Leistungselektronik, deren Ferti-
gungsmethoden inklusive 3D-Inte-
gration, Aufbau und Verbindungs-
technik weiterzuentwickeln. 

An diesem Punkt setzt auch das 
Forschungszentrum CTR an, indem 
es den Fokus auf die  intelligente 
„smarte“ Systemintegration legt. 
Denn hier liegt die große Chance: 
durch Mikrosystemtechnik und Sys-
temintegration neue Produkte und 
Prozesse zu ermöglichen, die vor 
Jahren noch undenkbar waren. Die 
intelligenten Systeme können sich 
identifizieren, sind vernetzt, autark, 
unterscheiden zwischen Daten und 
Information und verfügen über 
 Fähigkeiten der Selbstdiagnose. 

Die Forschungspartner können 
vom interdisziplinären System-
Know-how der CTR profitieren. In 
den kooperativen Forschungspro-
jekten werden neue effizientere, si-
cherere und bessere Produkte ent-
wickelt, die zur Stärkung des gesam-
ten Wissens- und Produktionsstand-
ortes Europas beitragen.

SSI hat großes Potenzial
Was bedeutet Smart System 
 Integration (SSI)?
Ein Chip alleine liefert noch keinen 
Nutzen. Man kann den besten Po-
sitionssensor haben, aber erst im 
Handy integriert ergeben sich unge-
ahnte Möglichkeiten, um mobil In-
formationen und Bilder von Straßen, 
Gebäuden, Ge schäften zu erhalten. 
Insbesondere im Bereich der Auto-
mobil Industrie, der Medizintechnik, 
im Maschinenbau oder in der Unter-
haltungselektronik sind intelligente 
"smarte", eingebettete Systeme das 
Herzstück vieler Produkte. 

Was leistet die Carinthian Tech 
 Research (CTR) in diesem Bereich?
Es gilt aus der Vielzahl von Techno-
logien, Materialien und Funktionen 
die jeweils optima le Kombination zu 
finden. Dabei ist Systemwissen über 
den Fachbereich oder die Branche 
hinaus gefragt. Die CTR bietet Exper-
ten Know-how vom Entwurf bis zum 
Prototyping. Unsere Kernkompeten-
zen liegen in der Mikrosystemtech-
nik, Aufbau und Verbindungstech-
nologien, Simulationen bis zur Inte-
gration in die jeweilige Anwendung. 
Das System-Know-how der CTR kann 
die Brücke  zwischen Erfindung, 
Innovation und Anwendung bauen, 
um neue Produkte und Prozesse mit 
der Industrie zu schaffen. 

Dr. Werner Scherf, Vorstand CTR.  

Internationale Infrastruktur 
und Know-how 

Die weltweite Cloud von 
 ANEXIA ist auf 35 Rechenzen-
tren – von Klagenfurt über 
Dublin, Hongkong, Osaka und 
São Paulo bis Sydney – ver-
teilt. Die Firma kann damit für 
Unternehmen in aller Welt 
binnen kürzester Zeit neue 
und leistungsfähige Serverka-
pazitäten bereitstellen. 

„Damit große Unternehmen 
ihre  Kunden optimal servicie-
ren können, werden extrem 
kurze Antwortzeiten immer 
wichtiger. Diese kann man nur 
erreichen, wenn man sehr 
nahe am Endkunden ist“, er-
klärt Firmengründer Alexan-
der Windbichler. 

Zudem ersparen die Klagen-
furter ihren global tätigen 
Kunden die Bürokratie in aller 
Welt. Windbichler nennt dazu 
ein Beispiel: „In Japan ist es 
beispielsweise sehr schwer 
möglich, englischsprachige 
Tech niker zu bekommen. Wir 
können auf dieses Personal in 

Als sich das Franchise-Sys-
tem REKORD-Fenster 2009 
entschied, seine IT-Infra-
struktur zu zentralisieren, 
suchte man nach einer neuen 
Gesamtbetreuungslösung 
und fand sie im Klagenfurter 
IT-Dienstleister ANEXIA. 

„In den letzten Jahren haben 
wir ANEXIA dann als kompe-
tenten und zuverlässigen 
Partner kennengelernt, der in 
fast allen IT-Fragen Lösungen 
anbieten kann“, zeigt sich Mi-
chael Hillebrand, EDV-Team-
leiter bei REKORD, begeistert 
von der Zusammenarbeit. 
Sämtliche Server der REKORD- 
Fenster Gruppe werden nun 
vom Rechenzentrum der 
 ANEXIA gehostet. Aber natür-
lich stehen auch die Mitarbei-
ter von ANEXIA jederzeit zur 
Verfügung und packen bei 
auftretenden Problemen tat-
kräftig an. Eines der wichtigs-
ten Entscheidungkriterien für 
viele Kunden des IT-Unter-
nehmens. 

Michael Hillebrand: „Das 
umfangreiche Know-how der 
ANEXIA-Mitarbeiter deckt 
einfach alle Fragen im Be-
reich der IT ab.“ Aber auch die 
technische Ausstattung des 
Rechenzentrums ist von 
 erster Güte und auf dem 
 neuesten Stand, um den Kun-
den immer ein stabiles und 
 sicheres Arbeiten zu gewähr-
leisten. 

„Durch das ständige Wachs-
tum bei REKORD ist es not-
wendig, auch die IT entspre-
chend zu erweitern und wir 
sind sicher, dass wir auch in 
Zukunft den richtigen, Part-
ner für diese Aufgabe gewählt 
haben.“

kürzester Zeit zurückgreifen.“ 
Auch werden nicht in allen 
 Datencentern der Welt jene 
 europäischen Sicherheits-
standards eingehalten, die 
 ANEXIAs WWC global garan-
tieren kann.

ANEXIA beschäftigt derzeit 
in Klagenfurt 30 Mitarbeiter, 
mit den Standorten in Wien, 
Köln und München sind es 
insgesamt 50 Mitarbeiter. Das 
Unternehmen wurde 2006 ge-
gründet. Neben Cloud-Lösun-
gen für große Konzerne bietet 
man auch Managed Hosting 
sowie Softwareentwicklung 
(Apps und Web lösungen) an.

Beste technische Ausstattung, kompetentes Personal und internationa-
les Know-how machen ANEXIA zum idealen IT-Dienstleister im Business-
to-Business-Bereich.  Foto: ANEXIA

 Innovation im Netzwerk gewinnt 
 
Gesellschaftliche Herausforderungen wie Klimawandel, Energiebedarf, Sicherheit, Gesundheit oder 
Mobilität fordern weitreichende Maßnahmen. Dabei kann Forschung und technologische Entwicklung 
über Unternehmens- und Branchengrenzen hinaus die Quelle für Innovation sein. Wir haben 
Forschungs- und Innovations-Persönlichkeiten befragt. 

Durch die Miniaturisierung 
elektronischer Komponenten 
entstanden in der jüngsten 

Vergangenheit neue Fachgebiete 
wie „Embedded Systems“ oder 
auch die Mikrosystemtechnik. 
Solche Entwicklungen fordern 

fachübergreifendes Denken  
und Handeln.  

Die kooperative Forschung ist 
daher eine wichtige Basis, um mit 
intelligenten Mikrosystemen und 

aktuellen Technologien neue, 
funktionalere und auch 
ressourcenschonendere 

Anwendungen zu ermöglichen. 

Univ.-Prof. Dr. Bernhard Jakoby 
Johannes-Kepler-Universität Linz 

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats  
der CTR Carinthian Tech Research
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Als forschungsintensives 
Industrieunternehmen mit Sitz in 
Kärnten arbeiten wir mit lokalen 

und internationalen Partnern 
entlang der gesamten Wert-

schöpfungskette zusammen. Es 
geht darum, Ideen als Innovation 
zu erfolgreichen Produkten und 

Technologien am Markt zu 
bringen. Nur so können wir die 
künftige Wettbewerbsfähigkeit 

durch Forschung & Produktion am 
Standort stärken, und 

hochqualifizierte Arbeitsplätze in 
Österreich und Europa für die 

Zukunft sichern und ausbauen. 

 
 

DI Dr. Sabine Herlitschka 
CTO Infineon Technologies Austria
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Im europäischen Schlüsselprojekt „EPPL“ haben sich 32 Partner aus Forschung und 
Industrie zur Entwicklung neuer Chip-Produktions- und Integrationsmethoden zusam-
mengetan. Foto: i-stock

Das Smartphone der Zukunft wird, dank intelligenter Mikrosysteme, Lebensmittel 
bereits im Supermarkt auf ihre Qualität überprüfen können.  F: Fraunhofer IPMS / CTR Partner
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ANEXIA: Kompetenter IT-Partner
Der Klagenfurt IT-Dienstleister ist für REKORD-Fenster 
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ANEXIA Internetdienstl. GmbH 
Feldkirchnerstraße 140  
9020 Klagenfurt 
T: 0463/20 85 01 
F: 0463/20 85 01-500 
info@anexia.at 
www.anexia.at
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